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Kurze Mitteilungen - Communications breves - Short Lectures

Zur Kosmologie

von M. v. Laub (Berlin)

In allgemein kovarianter Schreibweise lauten die Maxwellschen
Gleichungen:
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Für die Maßbestimmung

ds2 R2(da2-dt'2),

wobei R Funktion von t' allein ist, sind die Koeffizienten der zweiten
Maxwellschen Gleichung unabhängig von R, also auch von t'. Infolgedessen

gibt es Lösungen von der Form

%X%°e"Y
mit konstantem v' und nur von den Raumkoordinaten abhängigen
Amplituden Wi k. Geht man nun mittels der Substitution
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zu der Maßbestimmung
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ds2 R2da2-c2dt2

über, so transformiert sich die Schwingungszahl nach der Gleichung

R
aus welcher folgt :

v R const.
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Darin liegt die Theorie der Hubbleschen Rotverschiebung an fernen
Nebeln. Sie unterscheidet sich dadurch, daß die Änderung während der
Laufzeit des Lichts allmählich eintritt, von dem eigentlichen Doppier-
Effekt, bei welchem sie sich auf einmal, am Orte der Lichtquelle, einstellt.

Diskussion - Discussion

P. G. Beegmann : Zu welchen Schlüssen würde man kommen, wenn man
die physikalische Idee dieser Arbeit ohne die Annahme eines speziellen
Linienelements verfolgt und sich dadurch die Möglichkeit offenhält, die
Metrik auf Grund von Beobachtungen zu konstruieren?

M. v.Laue: Die ganze Überlegung beruht auf einer mathematischen
Vereinfachung, die nur möglich ist bei der hier angenommenen Form
eines Linienelementes. Solange man nicht diese Annahme macht, läßt
sich nur aussagen, daß im allgemeinen die Schwingungszahl des Lichtes
beim Fortschreiten nicht erhalten bleibt. Aber wie sie sich ändert, das
läßt sich, soweit ich sehe, in einer allgemein gültigen Form nicht
beantworten.
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